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Informationen zum Vortrag

"Dobra zmiana?" - Wie die PiS-Partei Polen und seine Rolle in Europa 
verändert.

Einen „guten Wandel“ – dobra zmiana – hat die seit 2015 in Polen regierende Partei 
Prawo i Sprawiedliwość (PiS, dt. Recht und Gerechtigkeit) ihrer Wählerschaft 
versprochen. Diesen Wandel treibt sie seitdem konsequent und in einem 
atemberaubenden Tempo voran. Aber ist es wirklich ein Wandel zum Besseren? Das 
Gesellschaftsbild, nach dem die PiS-Partei Polen umgestaltet, widerspricht in vielerlei
Hinsicht dem, wofür das moderne und liberale Europa der Europäischen Union steht.
Die Zeiten Polens als Musterschüler der Europäisierung in Europas Osten scheinen 
vorüber. Immer öfter geht Warschau mit Brüssel auf Konfrontationskurs, schmiedet 
neue Allianzen. Die Mehrheit der Polinnen und Polen ist Umfragen zufolge zwar nach
wie vor proeuropäisch eingestellt, aber nicht mehr um jeden Preis. Vor diesem 
Hintergrund stellt sich die zentrale Frage, der dieser Vortrag nachgehen will, nämlich 
wie diese Neuausrichtung der polnischen Politik und Gesellschaft Polens Rolle in 
Europa verändert.


